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S. 197. L. V. AignerAbafi: Ludwig und Rudolf Anker. Mit

2 Portraiis. Ani 2H. Okt. 1901 starb Rudolf Anker. Aus diesem

Anlass wird seine, sowie die Biographie seines Bruders Ludwig,
beidé eifrige Entomologen, gégében. Ludwig (geb. Budapest 1822)

Avar Sparcassa-Beamter und starb 1887. Er entdeckte : Hibernia

Ankeraria, Buta!is Euiichii, Ichneumon piierpera und war der

erste, dem die Zucht von Hylvída major und ininor gelungen.

Rudolf l;?eb. Budapest 1824) war Instrumentenmacher, dann Revier-

föster. Er entdeckte: Dianthoecia scjuncía, Chondrosoma Jidiicia-

ria, Cochylis coenosana, Chilopselaplms fallax, Grapholitha con-

Jormaiia und Tinea Ankerella : es gelang ihm Díantíioecia silenes

und die seltene Mamestra implexa zu züchten und Oxytrvpia

orhicíílosa aufs neue aufzufinden.

.S. 204. L. Biró : Spinnende Psocide. Verfassar beobachtete

in .Singapore eine Psociden-.Art, welche ein feines seidig-spinn-

webenartiges Gewebe anfertigt. Lasselbe besteht aus 3 —4 Schich-

ten feiner Padén, welche einen förmlichen Schleier bilden, ohne

jedoch verwoben zu sein und bedeckt an einzelnen Baumstámmen,

ie nachdem die Stelle giinsiig ist, 15-30 cm. Breite und 1— 2,

bis 6—8 m. Höhe. Es wird stets an einer überhangenden .Stelle

des Baumstammes oder unter einem grossen Ast angelegt, um
Se Inwohner vor der Násse zu schützen, der Regen sickert

übrigens nicht durch das Gewebe. Dasselbe hat jedoch auch die

Bestinimung, die Feinde abzuhalten, wie denn auch die Ameisen-

züge darübcr hinwegziehen. Das Gewebe dient aber auch dazu,

die Nahrung vorzubereiten, welche diese Psociden nur trocken

lieben. W'enn nun in der Náhe der Colonie eine Gruppé von

.Schimmelpilzen, Algen oder Moosen sich bildet, so wird sie mit dem
Gewebe übersponnen und ilir dadurch die P'euchtigkeit entzogen.

Ist das Moos verdorrt, so ziehen die Psociden dahin, um reichliche

Mahlzeit zu haltén.

S. ;:04. Dr. K Chyzer: Die Hymenopteren des Komitates

Zemplén H. Kortbctzung der Enumeration.
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S. '209 Dr. F. Uhryk : Neuere Beitráge zur ungarischen Lepi-

dopteren-Fauna. Aut'zahlung der im Jalire 190() in Ungarn neu
geíundeneii Microlepidopteren (27 Arten und 2 Varietáten), derén

Anzahl nunmehr auf U372 Arten und 31 Varietateii gestiejíen ist,

vváhrend die Anzahl sámmtlicher Lepidopteren Ungarns Ende 1900

bereits 2799 Arten und 557 Varietáten betrug.

Kleinere Mittheilungen.

S. 212. Über das N e r v e n sy s t e ni der Arihro-
podeu hielt in der Naturwissenschaftlichen Gesellschaft Dr. Ale-
xander Bálint einen Vortrag, in welcheni er die Theorie

Apáthy"s vertritt, der anninimt, dass die Nervenfasern nirgends

endigende Fádén seien, vvelche den ganzen Körper durchziehen

und den Eindruck, di3 Verursachung des Gefühls in die Nerven-

Centren leiten. Je vollkonimener ein Thier, umso feiner und zahl-

reicher sind diese Leitnervenfáden ; beim Biutegel sind sie un-

gemein derb und spárlich, beim Krebs dagegen fein und zahlreich. —
Ebenda hielt Franz Krenedics einen Vortrag über den Insek-

ten-Mythus, mit Rücksicht auf die Mythologie der altén Völker, und
der Volkssagen. — An derselben Stelle las L. v. A i g n e r - A b a f i

über die Geschichte und Biologie von Nemeophila Metel-
kana, nebsi genauer Beschreibung des Falters, des Eies, der
Raupe und Puppe.


